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^Donnerstag , den 24 . Juni 1020. 72 . Jahrgang.

WeltLiihue.
Losung der Regierungskrise.

,jn 21 . 2uni . Nach langen Verhandlungen und
^rwindung großer Schwierigkeiten hat sich Herr
enbach den Weg freigemacht zur Bildung seines
>ts Sichtbar kommt d . zum Ausdruck durch seine
Ernennung zum Reichskanzler.  Die Vor.
t dafür lag in der progr ammatis  ch-e n E i -
q Don der demokratischen Partei war als Be-

für eine Beteiligung an der Kabinettsbildung
drdernng des Bekenntnisses zur republikani
^Ltaatsform und Weimarer Berfas-
!qcstellt worden . Nachdem es ihr nicht gelungen

lW immer wieder erstrebte alte Koalition mit den
demükraten zu erhalten , entschied sich die oemv-

Fraktion für ein Zusammenarbeiten mit dem
und der Dcutschelt Bolkspartci , aber nur.

die programmatische Grundlage der neuen Regie-
u keinen Zweifel über das Bekenntnis zur Republik
»e und wenn dadurch den Sozialdemokraten die Mög-
jtit gegcb. würde , nicht nur wohlwoll Neutralität zuzu
s sondern durch ein Vertrauensvotum die Tragfläche

kZegierung zu verbreitern . Nicht leicht dürfte es der
Wen Volkspartei geworden fein , diesen Bedingun-
ijMstimtnen , und niemand wundert sich darüber nach
' Auftreren wahrend des Wahlkampfes und bei d .r

M ousomtu . nsegung der volksparteilichcn Frik-
in den heutigen Nachmittagsstunden konnte

nigung über die folgende Proarammerklä-

l

nielt werden

vordringlichste Sorg ., ist der W i e d c r ä u f ö a u
ifam.nengevrochenen Vaterlandes . Ihn auf dein

ker testehenöen republikanischen Staatss rm tat.
zu fördern , ist einheitlicher und fester Wille der

rung. Alle Parteien fordern wir aus , in einer Zeit,
r es um Leben und Sterben des Volkes geht,
: auswärtige , wirtschaftliche und finanzielle Fragen

jw gesamten Kräfte in Anspruch nehmen müssen , ver-
ssungsrechtlich e Kämpfe zurücktreten  zu

5‘i  Die Regierung wird mit Entschiedenheit alle. «che einer gewaltsamen Umwälzung reirämpfen ."

kann wird in dem Programm weiter ausgesprochen,
politische Gleichberechtigung aller Deutschen , die Ab-

«unfl jeden Versuchs der Ausrichtung einer Klassen-
hchast oder die Bewilligung von Vorrechten an e .ne

We. Als Ziel wird die Politik der V e r f ö h -
ng und des Ausgleichs  auf politiich m , sozialem
>kulturellem Gebiet hingestellt , jedem Klassen - und
isenhaß der Kamps ungesagt und bei der Besetzung
>üchi rein politischen Ämter die persönliche Tüchtigkeit
t d>? Parteizugehörigkeit zur Voraussetzung gemacht.

Beamten wird verlangt , daß sie, auf dem Boden
Verfassung stehend , gewillt sind , in ihrer Amtstätia-

>die Regierung rückhaltslos zu unterstützen.

iochvem auf diese Weise eine Verständigu .g unter den
Führern erreicht worden war , h . t sich der Reichs-
BIer-äehrenbach sofort -an eine Reihe v n Persön-

l gewandt und sie zum Eintritt in das 5'labi-
aufgeforoevt. Bon den Demokraten  bleiben?

. . n  bisherigen Posten im Reichs .veh. Ministerium i
J * ^»erchsNinisterium des Innern die beiden Abge - i

^ - .Geßler und Dr . Koch . Das Ämnst . rium !
Wm ist sich ebenfalls zur demokratischen j
^ ^ uenden früheren Ministerialdirektor imAus - j

und jetzigen Geschäftsführer des Reichsver - j
. oer deutsche» Industrie , Dr . Simons , übertragen !
t Reichswirtschastsminister ist rer H -mbnr - j

kmokrrt Dr . Karl Melchior , «userseherr . Beide s
Friedensdelegation in Versailles un» -Die j

d ^ lksPartei  will in 5) . rrn Heinz .' den i
«ipm stellen und der frühere hessische Fi - j

to flljiiil;f r , Dr . Becker wird entweder das Reichs - >
■ oder das Finanzministe , iuni üternch - :
WviRck . ^irum  werden außer dem Reichskanzler i
stunü bleiben : Der Re ichspostm in ister G :es - !
Mhr ^ Ernährungsmiuister .Dr . Hermes . Auch der j
Ehsett ^ ^ usdrmosral Dr . Wirrh wird dem neuen

wieder angehören , entweder als Finanzmini - !
B dieses Amt an Herrn Dr . Becker in j
ife . als Reichsschatzminister . Reichsarbeits - \
Mb ä!0! ^er  preußische Wohlfahrtsminister Ste - f

icysverkehrsminisrer General Grüner weroen . !

Nach der Berliner „Germania " soll für das Reichsschatz¬
ministerium Herr von Kardorfs (Deutsche Volkspartei)
in Aussicht genommen sein . Das Wiederaufbauministeri¬
um wird aller Voraussicht nach mit einem anderen Mi¬
nisterium verbunden werden.

Wie das Wolffsche Büro weiter meldet , hat der Chef
der Reichskanzlei,  Staatssekretär Aloext , infolge
des Kabinettswechsels dem Reichskanzler sein Amt zur
Verfügung gestellt . Der Reichskanzler bat den Staats¬
sekretär . sein verantwortungsvolles Amt fortzuführen.

Die erste Belastungsprobe für den neuen Reichstag.
Berlin.  21 . Iuni . Die W a h l d c s Reichstags-

Präsidiums  beschäftigt naturgetnäß schon jetzt diePar-
teien . Die stärkste Partei sind die Mehrheitssozialisten
und sie haben demgemäß Anspruch auf den ersten Präsi¬
denten , wollen acer davon keinen Gebrauch machen . In¬
folgedessen erheben die Unabhängigen Anspruch auf diesen
Posten . Wahrscheinlich dürfte aber eine Einigung dahin
erfolgen , daß der P r ä s i d e n t vyn einer der Fck ierungs
Parteien gestellt wird .wahrscheinlich vom Ze .itrunt,
und die Rechte , die Demokraten und die v '^ bhängigen
je einen Vizepräsidenten stellen . Die Wahl e ...Ls unab¬
hängigen Sozialdemokraten zum ersten Präsidenten leh¬
nen die bürgerlichen Parteien ab , weil sich diese Partei
geweigert hat , sich an der Regierungsbildung zu beteiligen.
Ep wird aber der Versuch gemacht werden , die Mehr-
henssozialisten zu bewegen , den Kandidaten zum ersten
Präsidenten .stoch zu steilen . Die Präsidentenwahl wird
die erste Belastungsprobe jiir den neuen Reichstag werden.

Ludendorfs als Pessimist.
München,  21 . Juni . § i" >'m angeblichen Briese der

Generals Ludendorff,  der unlängst im Eclair ver¬
öffentlicht wurde , stellt ein Mitarbeiter der „Bayrischen
Staatszeitung " «inen anderen Brief gegenüber , den Lu-
dendorff an einen ihm bekannten 5) ierrn richtete , asl
dieser ihm die Litt , einiger Ententejournalisten um eine
Aeußerung über die militärische Lage in Rußland über¬
mittelt hatte . Der Brief hat folgenden Wortlaut.

„Ich bin nach der entehrenden Behandlung , die Deutsch
land voil der Entente widerfährt , nicht in der Lage , irgenst
etwas an die Ententepresse zu geben . Wenn wir in
unfern Untergang , der kommen wird,  die
Entente mithmeinzuziahen , dann wird die Enlenre sich
das selbst zuschreiben müssen . Ich kann nicht die Entente
aus die Gefahr , in die sie in ihrer Kurzsichtigkeit hiuein-
lüuft , aufmerksam machen . Ich war , wie Sie wissen
in der Hoffnung , aus Verstand zu stoßen , und Entgceen-
kommen bei der Entente gegenüber unserm Vaterland
zu finden bereit , mit ihr zu gehen . Der Entschluß
war mir nicht leicht gefallen . Mag über kurz oder lang
der Schrecken über Europa kommen , bei der gegebenen
Lage bin ich außer Stande bas zu verhindern ."

Hoffnungen der Bolschetriften.
Kowno,  21 . Iuni . Ein Hauptorgan der Bolsche¬

wisten schreibt zu dem Ergebnis der Wahlen in Deutsch¬
land , daß die politischen  G e ge  n s ä tze in Deutsch¬
land sich sehr verschärft haben , indem sie beiden ex¬
tremen Richtungen von rechts und links einen Erfolg
brachten . 5 Millionen Wähler hätten ihre Stimtne für
die Diktatur der Arbeiter abgegeben . Deutschland sei
ohne Zweifel reis für eine revolutionäre
51 r i s e. Die Revolution müsse und werde losbrechen
und die Drrräler der Arbeiterschaft hinwegsegen.

5) a ag 21 . Juni . (W .B .) Lin Moskauer Iunk-
spruch besagt : Tschitscherin  hat an die deutsche Re-

Die englische Finanzwelt für Festlegung der deutschen
Schuld.

Parts,  23 . Zuni . Der Newyork -Herald erfährt,
Lloyd George  habe zu Millerand gesagt , die britischen
Bankiers und Finanzlcute würden niemals einem Plan
zustimmen , in dem die Gesamtsumme  die Deutsch¬
land zu bezahlen habe , nicht endgültig festgesetzt
würde . Der Temps bemerkt hierzu , man müsse die offi
zielte Bestätigung dieser Nachricht abwarten.

Heimatdierrst.

gierung ein Telegramm gesandt , in dem er den bösivilligen
tendenziösen Gerüchten über angebliche feindselige Ab¬
sichten Rußlands gegenüber Deutschland entgegentriit.
Etwas derartiges wäre nicht geplant . Der Krieg gegen
Polen sei ein reiner Verteidigungskrieg . Die Politik
Sowjetrußlands  sei friedlich.

Ern Ueberfall auf den Exkaiser?
Paris,  20 . Juni . Rach einer Mewung aus den.

5) aag soll Exkaiser Wilhelm  am Miitwcch fast i as
Bpfer eines Rl o rd a nf ch la gs geworden sein . Lin
als Arbeiter verkleideter Deutscher soll sich in die Be¬
sitzung von Doorn unter oem Vorwance , zur Au »e.es-
terung der Wasserleitung geschickt wordenk zu sein , ein-
gcschlichen haben . Er soll den Exkaiser im Vestibül über
fallen und umzubringen versucht haben . Er habe ihn aber
nur am Kinn mrletzt . Der Attentäter , der sofort von
der Wache verhaftet wurde , soll sich geweigert haoen,
jede Erklärung abzugeben.

Hachenburg , 24.  Iuni

— Am 2 4 . Iuni 1633  begann Johann Henrich
Helt , der als erster Geschichtsschreiber Hachenburgs im
Gedächtnis gehalten zu werden verdient , eine Chronik
der Stadt unter dem Titel : „Enchridium oder richtige
Registratur ober der Statt Hachenburg Recht und Ge¬
rechtigkeit nebst richtiger Annotation . Unterschiedlicher
denkwürdiger Geschichten vnd Begebenheiten , der lieben
posteritat zu guter Nachricht mit allem Fleiß theilst
auß der Stadt Hachenburg richtigen Original Dockmenicn
geogen , theilst selbst observiert vnd dießes richtig zu be¬
schreiben angesangcn ." Heit war einer alten angesehenen
Hachendnrger Familie entsprossen und erreichte selbst ein
hohes Alter . Seine Borfahren werden schon im 14.
Jahrhundert genannt und einer derselben , der Wirt .Hein¬
rich Helt , stiftete 1331 eine ewige Wochenmcsse in der
Pfarrkirche in der Altstadt . Während des 30 jährigen
Krieges war Helt wohl der geistig höchststehende Bür¬
ger der Stadt . Alle die vielen Eingaben , die in dama-
.<&■. Zeit an die Landesregierung eingereicht wurdm,
stammen von ihm , Helt har sein Wissen teils nUs öen
Urkunden der Schöfftnkiste und teils aus dem Archiv ge¬
schöpft . Manches hat er selbst erlebt . Doch sind seme
Aufzeichnungen über die Begebenheiten des 30 jährigen
Krieges , auf die er verweist , leider nicht mehr aufzufindea.
Helt vollendete sein Werk nicht . Der unerbittliche Tod
machte seinem Schaffell ein Ende . Ein Nachfolger 5) elts
im Stadtschreiberamte Hut das Buch fortgesetzt , aber nicht
im Geiste Heils . Der Stadtschreiber Engelberlh §)eyd-
haußen hat das Buch am 17 . September 1706 beendet

— Sommers Anfang.  Nun hat der Sommer
auch kalendermäßig seinen Anfang genommen , nachdem
er draußen in der Natur schon dem Kalender um e nige
Wochen voransgeeilt . Üppig und voll ist inzwlschm
geworden , was in den Maientagcn in zartfrischen Far¬
ben als erstes Werden und Entstehen des neuen Iahees
das Auge begrüßte . In satten Farben malt sich Wald u
Feld ; aus allen Rainen und Fluren blühen tausend und
adcrtaltsend Blumen ; in den Giween herrscht ein bunter
Flor von solcher Fülle , daß er fast dxn Augen weh tut.
Blühende Kornfelder , deren lange starrende Halme im
sanften Sommerwinde geheimnisvoll rauschen , ve .sperren
den Ausblick durch die sonst so offen liegenden Fluren.
Grün und voll blicken die Kartoffel - und Gemüsefelder
zwischen ihnen heroor und in den Obstgärten hängen
rosige und dunkelfarbige Kirschen büschelweise an den
Asten , so daß sie oft fast die Blätter verdecken . — Es
ist der höchste, vorgeschrittenste und entwickeltste Ab¬
schnitt des Jahres , der sich in diesem Bilde des eben
eingetretenen Sommers dem Auge offenbart . Noch atmet
man mit vollen Zügen alle diese Schönheit ein , noch will
es dem Gedankenlosen erscheinen , als aönnts * alles dies
niemals wieder verkommen und vergehen . Aoer der tie¬
fer Denkende , in dessen Eedankengange Erfah -ung und
Erlebnis die Runen eimr leisen Schwermut gegraben
haben , ahnt schon hinter diesem Höhepunkt des Werdens
den hcrannahenden Abstieg ; ficht schon in all dieser
Üppigkeit und Fülle , die der Reife entgegcndrangt , das
Sterbenwollen der Natur , die sich deshalb nicht rasch ge¬
nug ihrer höchsten Entfaltung nähern kann . Werden u.
Vergehen und abermals Werden zu neuem Vergehen ist
das Los der Natur und alles Lebenden in ihr . Und
dieser Kreislauf des Lebens , alljährlich wie ein neues
Wunder empfunden in seinem ewig wiederholten Ab¬
rollen vor unsc .em Auge , sollte auch uns Veranlassung
geben , über uns selbst und unser letztes Lebensziel ge¬
legentlich engehender und tiefer nachzudenken , als
wir 's gemeinhin gewohnt sind ; sollte uns veranlassen,
im Sommer unseres eigenen Lebens die Tatsache ins
Auge zu fassen ,daß auch unser Sommer —- och wie bald
— seinem Abstiege naht und daß der Tag der Reife auck
für uns kommt , der Tag , an dem das Leoen Rechenschase
auch von uns fordert . Und wehe , wenn es dann heißen
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muß : „Gewogen und zu leicht kcsunLen — — — Wie
gesagt , es gehört schon ein bischen Abkehr vom Leben
und seinen Freuden dazu , uin gerade angesichts der Som¬
merpracht draußen solchen ernsten und vielleicht trüben
Gedanken nachzuhängen . Und es soll heute « n dieser
Stelle nicht unsere Aufgabe sein , dem harmlos Fröh¬
lichen die Freude am Sommer und seinen Schönheiten
zu nehmen . Und wenn wir gleichwohl diese Gedanken
heute an dieser Stelle niederschrie :, en . so nur
deshalb , weil wir mm .whin überzeugt fi .w , daß >!eiu Teil-
unserer Leser uns auch in diesen Gedankengiingen Nach¬
folgen wird . Denn hart genug hat das Leben manche -::
von uns mitgespielt , um eine solche Dcrseinsauffassung
in ihm reifen lassen . Aber auch diese tiefer Denken¬
den sollten deshalb den Kopf nicht hangen lassen . Sie
nehmen vielleicht an Empfindungen vorweg , was sonst
erst einem höheren Alter Vorbehalten bleibt . Aber die
Frage bleibt ungeklärt und offen , ob es nicht gerade wert¬
voller ist, ftühzeitig mit reifer Lebensauffassung der letzten

Lösung aller Dinge und allen Erdenlebens aeaenü -cr-
zustehen.

— D ie d rü ck en de S te uer l a st , die auf uus ruht,
geht bis an die Grenze unserer Leistungsfähigkeit . Aber
haben wir schon einmal darüber nachgcdacht , wie sich
diese Last vergröß . muß , wenn die Steuerkr .' ft d? r drei
Millionen Einwohner in den Abstimmungsgebieten -des
Ostens an Polen überginge ? Wer an einem günstigen Er¬
gebnis der folgenschweren Entscheidung mitwirkt , wer
der „Grenzspendc " durch seinen Beitrag hilft , dieStimm-
berechtigten zum entscheidenden Tage in die Abstim¬
mungsgebiete zu bringen , der treibt vorausfchauendeWirt-
fchafts - und Steuerpolitik zu seinem eigensten Vorteil.
Zögere niemand , sich an der Spende zu beteiligen . Bei¬
träge werden in der Geschäftsstelle unserer Zeitung gern
angenommen , die darüber öffentlich quittiert.

— Schaffen tzeiratsgesuche glückliche
Ehen?  Es ist schon behauptet worden , daß die . glück¬
lichsten Ehen die seien , die durch He jrats gesucht in den
Zeitungen zustandegekommen sind . Das ist wohl etwas
übertrieben, - andererseits wird man zugeben müssen , daß
zwei die sich „auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege " Munden haben , mindestens so glücklich mitein¬
ander werden können , als wenn die Bekanntschaft beim
Tanze , auf der Reise oder durch sonst einen Zufall ge¬
macht würde . Ein Heiratsgesuch in der Zeitung gewährt
von vornherein eine größere Bürgschaft für ernste Ab¬
sichten, und es sind die schlechtesten Herren nicht , denen ihr
Beruf keine Zeit läßt , sich der Geselligkeit zu widnien,
und es sind erst recht nicht die schlechtesten Damen , die
aus Mangel an Herrenbekanntschaft sich des Heirats-
gesuches bedienen . Zudem ist der suchende Teil genö¬
tigt , sich von vorneherein über seine Verhältnisse offen
zu äußern , lauter Gründe , die dafür sprechen , daß eine
auf diese Weise zustanoegkommene Ehe glücklich wird.
Bestimmt wissen wir , daß dies bei einer ganzen Anzahl
Ehen die durch tzeiratsgesuche zustandegekommen sind,
der Fall ist und daß gewöhnlich dem tzeiratsgesu -L» in
per , We .onvälder Zeitung " in kurzer Zeit eine Berlo-
bungsmzeigc talgt.

— Keine Briefm arken mit der  Zunge be¬
feuchten  muß heute mehr denn je allen wiederhalt
gesagt werden , die von der alten Unsitte des Ableckens der
Marken nicht lassen können . Seitdem die Briefmarken
vielfach als Zahlungsmittel im Umlauf find , ist die Ueber
tragung von ansteckenden Krankheiten durch Befeuchten
der Marken mit der Zunge naturgemäß stärker in den
Ben ich der Möglichkeit gerückt worden , als dies schon
immer durch den Klebstoff als Träger von Krankheits-
keinem -der Fall war . Vor allen Dingen sollte auch die
Heranwachsende Jugend auf die mit der Befeuchtung der
Marken durch die Zunge ' verbundenen Gefahren ausnrer ::-
jam gemacht werden.

— Aufnahme in den Reichsbank die  n st. Die
Reichsbauk nimmt neuerdings auch junge Kaufleute in
ihren Dienst , die nur die Reife für die Obersekunba einer
höh . Lehranstalt cr .cichr Halen , mind . aber Fahre
praktisch tätig gewesen sind . Die Aufnahmebedingungen
sowie Vordrucke für die Antragstellung sind bei sämt¬
lichen Reichsbankanstalten (in Berlin beim Zentralbüro)
kostenfrei zu haben.

— Für die A ! tpensivnärc.  Der Gesetzentwurf
betreffend Ergänzung der Ruhegehalts - und Hinterblie¬
benen -Bezüge der Altpensionäre und Althinterdliebenen
soll im Reichsfinanzniinisterium so weit gediehen sein,
daß er eine der ersten Vorlagen sein wird , die der neue
Reichstag zu erledigen hat . Das Reichsfinanzmiinstcrium
hat verfügt , daß bis dahin mit Rückwirkung von : 1.
April den Altpensionären und AlthinterbNebenen auf
Ruhegehalt , Warte -, Witwen - und Waisengeld Vorschüsse
in Höhe der Hälfte jedes Bezuges zu zahlen find . Neben
dem Borschuß sind die bisherigen Teuerungsbeihilfen für
die Beamten im Ruhestand und Beanitenhinterbliebenen
unverändert weiter zu bezahlen . Die Dcrschußbeträge für
die Monate April bis einschließlich Juli werden mit der
Zulizahlung beglichen.

— Wünsche für  o c n W i n t e r f a h r p!  a n . „Die
Eiscnbahndirektionen teilen mit , daß Wünsche für Än¬
derungen in dem Pcrsonenzugsahrplan für Winter 1920-
1921 bis 15 . Juli mitgeteilt sein müssen , da spätere Ein
gaben kaum Aussicht auf Erfolg haben werden . Die
Handelskammer beabsichtigt , die Wünsche der interessier¬
ten Kreist zu verarbeiten und durch geeignete Eingaben
zur Verwirklichung zu bringen und bittet deshalb , diesbe¬
zügliche Wünsche an sie gelangen zu lassen ."

Marienberg , 23 . Juni . Fn der Nacht vom Montag
auf Dienstag erlegte Herr Förster Nietz von hier ein
121  Pfund schweres Mutterschwein.

Höhn , 21 . Juni . Dem Maschinenmeister Willi Loos
vom hiesigen Kraftwerk Westerwald wurde das Ler-
d ie n st kreuz  für Kriegshilfc verliehen.

Bad Ems , 19 . 3uni Die Inhaberin ors Fuwefter-
geschäfts Martin wurde heute vorm -ttag 10  Uhr in dem
Verkaufsraum von zwei gutgekleideten Heeren - ver¬
fallen.  die sie zu knebeln und unter Bedrohung mir
einem Revolver zu berauben versuchten .. Ans das Hilfe¬
geschrei der Dame eilten Straßenpassanten herbei , die
einen der Räuber sestnahmen , während der andere ent¬
floh . Der Verhaftete wohnte hier als Kurgast und ist
ein gewisser Georg Pseill aus Köln.

Linz a . Rh ., 18 . Juni . In voriger Nacht überfiel eine
Räuberbande  einen Güterzug und . aubt . Tuchballen
Kaffee und andere Waren . Vorher hatte die etwa 10
Kopf starke Bande den vom Bahnwärrerhaus zum Ein¬
fahrtssignal führenden Draht durchschnitten.

Vom Feldberg , 21 .Juni . Am letzten Sonntag w r
der Feldbcrg wie in jedem Fahre von einer gno :-lügen
Menge Wandervögel besucht . Der Besuch . war gerade
am 20 . Juni so zahlreich wegen der Sonnenwende
und des Sommers Anfang am 21 . Juni , Die meisten
Tour"
gew
um — . . 3 . . . 3
spitze zu genießen , der von allen durch Absingen von £ te =
dem freudig begrüßt wurde . Der Feldberg selbst war
mit zahlreichen Sonnwendseuern ringsum bekränz : .

Kassel , 19 . Juni . Zwölf Gepäckträger als Eisenbaha-
rauder . sowie deren Vorgesetzter , der Ladeschassner Reich,
standen vor der Strafkam . er . Sämtliche 13 Angeklagte
waren am hiesigen Oberstadtbahnhos beschäftigt und hat¬
ten nach und nach einzeln , teils gemeinschaftlich aus Wa¬
len oder Gepäckstücken Gegenstände der oerschi .'densten
"rt , hauptsächlich Tuchballen , 3 .garten , Kognak usw . ge¬

stohlen . Die Diebstähle wurden zwar >)€l,
ter blieben aber lange Zeit hindurch uner ^ i
gerade Bahnangestcllte und Gepäckträger je;
gar nicht erwartet . Wie der Staatsann/
fei der große Umfang der Diebstähle nur d
geworden , daß der Vorgesetzte der Gepäcks
sen gemeinschaftliche Sache gemacht habe . ■
geklagten mußten mangels Beweise freigesD
Der Ladeschassner Reich , der als einziger --
schaft besessen erhielt ein Jahr Gefängnis
deren erhielt der Gepäckträger Rüßler
Wagner sechs Monate , die Gepäckträger
wald .Schwarz , tzeeger . Breßler , Peter

'cher k  wer Monate Gefängnis.
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Bericht des LsA'Mamts für Ar- sitsnachw^
furt a. M . über die Lage des ArbütZNarK^

Mai 1826  in Hessen. Hessen-Nassau und
Die krisenhaften Erscheinungen , die seit

unser Wirtschaftsleben auf das intensivst
haben sich im Laufe des Monats Dia : eher
abgefchwücht . Noch lassen ihre Auswirkung
vollem Umfange nicht übersehen , soviel
zustehen , daß sie vorläufig noch auf die ntan)
nahmefähigkeit der Derboaucherschast , '
Fertigfabrikate , zurückzuführen sind . Bon
Produktion in normalem Sinne kann kein
denn der Warenhunger der Welt , des In - u:
ist nach wie vor bei weitem nicht gedeckt,
bedeutende Preisrückgänge bei vereinzelten'
neuerdings auch für Roheisen gezeigt hn-e:
mehr eine Folge der Verbesserung der
Überangebot von Ware . Gerade auf diesen jy.
bei Beurteilung der gegenwärtigen Kvnjunkuur
Wert ge,egt werden . ' Solange die Nächste,
unmittelbar kapitaloildenben Erzeugnissen , -uft,
gesamte Produktion aufgebaut ist, Kehle uuttzz
takt bleibt , und dies ist gegenwärtig noch ftrü-
den die Wurzeln unserer Wirtschaft verŝ a^
und die Überwindung der Erschütterung :^
leichter sein . Mit einem der zuverlässigsten ft
für die Entwicklung in Handel , Gewerbe nnd^
ist das Verhältnis von Arbeitsangebot und £
Auch für den Monat Mai zeigt die Lage foi
Marktes im Gebiete des Landesamts durchs ; :,
hcitliches Bild . Wohl sind Entlassungen M Z
einstellungen , sowie Arbeitslosigkeit in vielenI
an der Tagesordnung , während wicd -r ondeu
Kationszweige mit Hochdruck arbeiten . Zn: La
den Vermittlungszahlen des Vormonats karmstk
stand im wirtschaftlichen Leben deutlich p ul ^
doch ist zu überaus ernsten Besorgnissen r :rbr.
kein Anlaß vorhanden . "

Bei 06 berichtenden Arbeitsnachweisen ginge:
insgesamt 31,890 Arbeitsgesuch .: (im April

AbbeiMachweisen ) . in : offene Stellet oamH k ' s«!
25,82ö ' ( im Bornsonat 31,159 ) : 21 .064 Artet:» MU.
lungen kanten zustande (im Bormon -t 24,127). Me
Arbciisuchende entfielen 81 (im Vormonat Sb
Stellen, - von 100  stellensuchenden AftreitnelMT:
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Hreue Liebe.
Kriinüiakvmaii von Erich Ebenstein . 44

„Solche Menschen müssen milde beurteilt werden;
denn sie sind sich der Tragweite ihrer Handlungen, ^ die oft
nu uiomentaneii Launen eiillpririgeu , selten bewußt . Sollte —
Muhe ich sie um einer Torheit willen der allgemeinen Verach-
imitj preikgebeu ? Sie trägt den Na nie » Deines Vaters , Ma-
l-.on, willst Du mich tadeln , daß ich dies nicht vergessen.onnte ?"

Marion starrte erschüttert vor sich hin . Endlich fragte sie
beklommen : >,Du hältst meine Stlefiuntter also für geistigrau ! V‘

„Nein . Nur für eines jener mirnhigen , sprunghaften , mit
ungezügelter Phantasie behafteter Meten , die einzig eine
Üarkê nhiae Hand zn sriedl ' ä' ein Gedeiben bringen töincte.
Dein Vater lieble sie zu sehr. Er ivor ihr Sklave , wo sie einen
Herrn gebraucht hätte . Ein unklarer Drang nach eigener Lan-
ternng mag sie seit jeher vorwärts getrieben haben ^ aut der
Suche nach irgend einen «Glück, das ihre rastlose Seele end-
«ich in ruhige Bahnen führen könnte . Ihr fehlte wie allen zur
ßpsterie geneigtetc Menschen Selbstzucht . Wir büifeu sie nur
beklagen, Marion , aber nicht verdaunnen !"

In dem Gesicht der jimgen Frau wechselten Liebe und Be-
gcisreriiiig, bis sie endlich beschäutt den Kopf senkte und mur¬
melte : „Du bist so gut , Herniann . wie ein Heiliger bist Du,
ind darum kann ich Dich nicht genug lieben , aber ich, siehst
Tn , ich bin nur ein armseliger Mensch , deshalb flrrchte ich
ihr in Gedanken , als der Mörderin des Papas !" •

„Marion !"
Sie senkte den Kopf noch tiefer.
„Ich nieine nicht, daß sie es wirklich tat . Aber man kann

i' uw löten , indem man einem Menschen alles nimmt , was
ihn: heilig ist und teuer , nicht wahr ? Wenn ich je dru Glmr-
den an Dich und Deute Liebe verlieren könnte , glattbst Du,
daß ich nicht auch sterben müßte ? Und, " sie hob d« l Kopf
aut , sah ihren Mann mit brenn endet« Micke «n . „er hatte den
Glaube » an sie verloren , ich « eiß , ich fühle «S, »lS hätte «r
leibst es mir gesagt l"

Sie riß plötzlich den Brief aus der Tasche , den sie am
Tage zmior erhaltenchatte , und reichte ihm denselben.

„Da , Hermann , lies ! Und wenn Du mir sagen kannst,
daß Du , der Du Papa zuletzt gesprochen hast , keine Verände¬
rung an ihm bemerktest, dann will ich meiner Stieftmitter
auf den Knieett abbitten , ivas ich in Gedanken gegen sie ge¬
sündigt habe seit gestern !"

Dr . Walter nahm den Brief und las ihn schweigend . Er
lautete : „Jemand , der es gut mit Ihnen meint , rät Ihnen,
das Haus Ihrer Stiefmutter so rasch als ntöglich zu nerlas-
sett ; denn diese ist es , die Schuld trägt au allem Unheil , das
Sie in der letzten Zeit betroffen hat . Schon seit langem hat
sie Ihnen heimlich den Gatten abspenstig gemacht . Sie
ivollte sich scheiden lassen, um ihm anzugehören , das habe ich
selbst sttnvarz ans iveiß gelesen und auch Ihr Vater wußte es.
Wahrsche.inlich hat man ihn deshalb aus Furcht vor seinem
Zorn aus dem Wege geräumt . Ein ivohliiteiitender Freund ."

Mit einem tiefen Seufzer legte Walter das Blatt in Ma¬
rions Hand zurück.

„E ? ist dieselbe Schrift wie aus jenem Briefe , den Dein
Vater an . Tage seities Tode 's erhielt, " sagte er bekommen,

I „und den er mir zeigte, als ich zu ihm ins Hotel kam. Wer
aber kamt die furchtbare Grausainkeit begangen haben , diese
Briete zn schreidett ?"

Marion zitterte am ganzen Leib . In Tränen ansbrechend,
stannnelte sie: „Er wußte also wirklich ! Armer , armer Papa j
Und Du konntest ntchts tun , um ihn zu beruhigen , Her-
«tuiiu ?"

Walter starrte gequält zu Boden . ^
„Nein ! Denn er ivieS jedes weitere Wort über die Sache

ruhig , aber mit absoluter Bestimmtheit zurück. Die einzige
Frage , die er an mich richtete , nachdem er mir jenen schmäh¬
lichen anonymen Brief nvrgelegt hatte , lautere : „Können Sie
mir Ihr Ehremvvrt geben, Dr . Walter , daß meine Frau nie¬
mals einen Brief an Sie gerichtet hat , den nicht alle Welt
lesen dürste ?" .

„Und Du , Hermann , was antwortetest Du ?"
„Ich lehnte «S ab . seine Frage überhattpt zn bearrtivvrtett.

ES war alles , waS ich tun konnte , nicht wahr , Marion , nach¬
dem er ineüi Ehrenwort fordert «?"

„Nllerdiugs ! Aber er, wie nahm er Dein Ich ^<4
Es mußte ihm doch so viel oerraten !" .

„Wie mir damals schien — kalt . Er llond ei«
schweigend da und sah auf den unglückleligcu fc ;. '
Dann zerriß er ihn m kleine Stücks , öffnete dü- Mlk
streute sie hiuaits . Ich wollte den Versuch mauî ^
Sache zu erklären , wie ich sie selbst attsah : als &
Laune einer schönen, unbesonneiten Frau , abececssa
mich sogleich in kühlem abweisendem Tone : „BilI *
wir nicht weiter darüber ! Ich weiß , Sie sind ein 7Z
und liebett Marion , Ihre Erklärung genagt !nir."ft^gatttt er von Dir zü sprechen. Ich mußte ihm
über itnser Leben , unser Glück und die Aussichten,
in Bezug auf die mir angebotene Stellitng i»
Er hörte stumm , aber aufmerksam gu. Zuweileu-s-̂
von Dir die Rede war , ein wehinütiges Löche!>l ^
Gesicht . Als ich endlich unter dem Hinweis auf
stehende Abreise und die damit verbnndeneil
schied nehmen wollte , bat er mich, noch einen 'fei -. ;
warten , da ihm eben noch eine Sache eiligeiallen
heute noch erledigen wolle . Er schrieb einen Bnel
mich, iveil er selbst nicht mehr ansgeheti
verzttglich durch einen Boten an seinen RechtsamM .
zu lassen , was ich natürlich tat . Das ist alles,
Tatsachen mitteilen kann . Seitdein ist mir der Ä-
oft schwer auf die Seele gefallen , daß er innerlich • ,
n^ niger ruhig war , als er äußerlich schien."

Er war eS nicht, " stöhnte Marion
mit , Hermann , schon damals trttg er sich»tit &elB
seinem Leben ein Ende zn mache» !"

„Marion , Du glaubst , daß — " , ,
„Ja , Hrrmaiui ! Bestimmt ! Er glaubte

Liebe seiner Frau I Dieser Glaube inachte
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In Hermann Walters Gesicht spiegelte sich
Unruhe.

„Auch ich dachte daran . Ader man sagt,
gestorben . Woher tzäue er dieses gehabt ?"

„Ich weiß eS iiiä!;t."
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q(,,rii 71 ) Beschäftigung . Nach den Geschlechtern
^/suchten 22,156 ( im Vormonat 21,387 ) Män-

ß^  Mcit nacht 15,861 ( im Vormonat 16,965)
tfi ^, -müden ihnen zur Verfügung ! in Arbeit gebracht

14  827 ( im Vormonat 15,594 ) Personen . Den
iriiri*1;. Pormonat 12,305 ) bei den Arbeiten »chweiscn
0* ' !s eiticu Frauen standen 9964 ( int April 14,194)
O 01 sollen gegenüber , während 6237 ( im Vormonat
Ms mcibliche Arbeitsvermittlungen erleaigc nuroen.
S0)  jj| € Zukunft wird alles davon abhängen ent

, oer H ' vung der ausländischen Kaufkraft un
ŝ ^ cldes auch die inländische zu gestalten , dann erst

■je* * c Doraussehultgen für einen Lohnabbau und d :-.-
stch - :L die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Produk-
sk dem Weltmarkt gegeben . Lohnbewegungen und
M .̂ 7 haben gegen den Vormonat bedeutend abgenom-
^ wen » es auch stellenweise zu recht hartnäckigen

^onderfttzungen , wie beispielsweise in der Kasselr
laBÄÄ’tjt Industrie , gekommen ist , so siegte letzten En-

die wirtschaftliche und soziale Einsicht der Ver-

s^ ;2trahe nten. _

" Bunte Mappe.
Großftuer im Naturschutzpark in der Lünmurger

. Zy dem Naturschutzpark bei Wilsede brachem
Mrand aus, der bei der herrschenden Trockenheit
F eine ungeheuere Ausdehnung annahm . Der

k- ldbestand zwischen Wilfelde .' tzeimhsch . Einem und

Ctt..l. rar
ts kvmm tz
lich zur. :k

vetlgj

gen gingt;
t April . )«
■üe/x riarsaj
364 Arie tUj
t 24,127
U'mvnat Ni
.bc ui .;j.nus 1

cul) «
Ijj vernichtet . Der Umfang des Brandes läßt sich

M nicht völlig feststellen.
Verbrecherischer Anschlag aus die Mitglieder eine;

«tz 'asgerichts . Beim außerordentlichen .Kriegsgericht in
Mnlief ein etwa sechs Pfund schweres Einschreibe-
Mri ein , das mit Dynamit und Sprengzünder ge-
M war . ' Das Paket ' war mit einem Dienststem .pcl des 1
Merordentlichen Kriegsgerichts i,n Buer versehen . Es
M den Vermerk : Hceresfache . Als Absender war das
Kriegsgericht in Buer angegeben , Die Ermittelungen er-
«i -en daß das Paket von diesem aber nicht abgesandt
Mirde. Der Anschlag hat die beabsichtigte Wirkung
M gehabt . Die Nachforschungen nach dem Urheber
A vewrechcUschen Anschlags wurden eingeleitet.

Letzte DrahtMelduNgen.
Die Regierungsbildung in der Sackgasse.

Perlin,  23 . Juni . Über neue Schwierigkei¬
ten m der Kabinettsbildung berichtet der „Vorwärts " .
Zjr foz. Reichstagsfraktion Hot gest . bFchlassen , bei der
Zertrauensübstimntung im neuen Reichstag S t im m -
luthaltung  zu üben . Die Fraktion glaubt nach Er-
»ügimg aller Gegengründc nicht weitergehen zu können,
dz sich die Abgabe eines Vertrauensvotum - .fi'jr eine
Legierung, der Mitglieder der Deutschen Boikspartei a :r-
gehören. mit ihrer Auffassung nicht vertrage . DieFrak-
rim beabsichtigt , ihre Stimmenthaltung so zu motivieren,

R gierue .g in ihrer Steilung der Enr .mteich der neue

Dieser1'ä

iiu Ich

Müder in Eva keine Schwie rjgkejt  e n « rrach-
iw. Verschiedenen Blättern zufolge ist es ungewiß , ob
die Deutsche demokratische Partei sich mit der neuen
Hinauszögerung des verlangten Vertrauensvotums zu
Mm geben oder von den Koalitionsverhaud-
lungcn zurücktreten  werde . FedenfaHs wird es

und sehr schwieriger Verhandlungen bedürfen , um
w; der Sackgasse einen Ausweg zu finden.

Reue schwierige Situation
kerlin.  23 . Juni . 'Die soz . Fraktion  hat dem

Vernehmen nach dem Parteiauschuß der Deutschen demo-
rischen Partei Kenntnis von ihrem Beschluß gegeben,
einer Regierung , in der die Deutsche Volkspartei ver-
«tm ist, ein Vertrauensvotum, nicht  erteilen
7! kmincn . Hierauf hielt die demokratische Fraktion
tiuc Sitzung ab , in der erklärt wurde , daß unter diesen
Mstenden eine Regierung , die von dem Vertrauen der
»ehrheit des Parlaments getragen fei und in Spa ver-
hnädeln könne , auf der beabsichtigten Grundlage nicht ge-

werden könne und man vor einer ganz neuen
^uu -ation  stehe.

^ Blutige Demonstrationen iu Württemberg.
^ ^ tuttgart,  23 . Juni . Um gegen die drückend;
l -ro -' ge. des kleinen Mannes zu demonstrieren , hättcil die

haften zu Kundgebungen  in allen größeren
en aufgeforüert . Während in S t ut t g a r t und

i.̂ Orten die Kundgebungen ruhig verliefen,
v? li 5. ? üim und Ravensburg zu Zusammenstößen mit

9 cu 3et und Reichswehr.
" -cktnumrm und h«

Zn U im wurden der

$, Th";"r ‘‘v'nn  und der Oberbürgermeister mißhandeltem
cht'ff ^chwurdeir alle Fenster eingeschlagen und die Akten
H, i>c Straße geworfen . Beim Sturnr auf das Rathaus

-̂ icr den Angreifern Tote und Berro un-
-mch  einige Polize imannschasten wurden erheblich

%*i Ravensburg  wurde das Obexamtmanns-

cklU .Üblich beschädigt . " " ^

\ $«

2 -kZr.

übte
e ihn 5 * 1
fönrt« 111

te sich ^

t, « ffi

. , Auch hier gab es Verluste,
bemächtigten sich die Aufrührer des Wasjen-

^lhwohnerwehr . Der dortige 53beramtmann
Es »,, ^ uiit den Aufrührern wegen 5) erausgabe der

Vermittlung der Gewerkschaftsführer.

... . Verailtwortlicher Schriftleiter:
.P ' ^ n r d G r ü n r o w s k y, Hachenburg.

UMtliches » !

m  Qt . tSarntaM « . i
«uung der Gesetzgebung im Bereich « der Lin - i

lins A^ °? Mrristeuer . Vom 10 . Mai 1920 . -
rund des Par . 444 Wfatz 3 der Reichsaügaben-

ordnung oom 13 . Dezember 1919 (R63BIS 1993 ) wird
folgendes bestimmt :

8 1.
Gemeinden (Geineiudeverbünde ) können Einkommen¬

steuern im Rahmen des Landesrechts noch bis zum 30.
Zuni 1920 beschließen , soweit diese Steuern zur Dck-
kung von Umlagen erforderlich sind , die von weiteren
Kommunatverbänden zur Befticdigung von Bedürfnissen
des Rechnungsjahrs 1919 vor dem 1 . April 1920 be¬
schlossen wordeit sind.

Die Ermächtigung des Absatzes 1 gilt für die Aus¬
bringung der nach >dem 1 . April 1920 beschlossenen Um¬
lagen entsprechend , soweit der weitere Kommunalverband
durch besondere politische Verhältnisse an der Beschluß¬
fassung vor diesem Zeitpunkt verhindert worden ist.

2n Zweifelsfällen entscheidet der Reichsminister der
Finanzen endgültig , ob die Vormtssetzungen der Abs . 1 , 2
vorliegm.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1 . April

1920 in Kraft.

Berlin , den 10 . Mai 1920.
Der Rcichsminister der Finanzen Dr . Wirth

verordmma

über die Gewährung von Zulagen zu Renten aus der
Unfallversicherung . Vom 5 .Mai 1920.

Ans Grund des Par . 1 des Gesetzes über eine verein¬
fachte Fvrm der Gesetzgebung für die Zwecke der Über¬
gangswirtschaft vom 17 . April 1919 (RGBlS 394 ) wird
von der Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats
und des von der verfassunggebenden Deutschen National¬
versammlung gewählten Ausschusses folgendes verordnet:

tz l.
Verletzten , die auf Grund der reichsgef : tziichen 'Unfall¬

versicherung eine Rente von 50 v . tz oder mehr der Voll-
rente aus Anlaß von Unfällen beziehen , die sich v . r dem
1. Februar 1920 ereignet haben , wird für die Zeit vom
t . Januar 1920 bis 31 Dezember Ti »c monat¬
liche . im voraus zahlbare Zulage zu ihrer Rente gemährt,
wenn sie nicht Ausländer find , die sich im .Ausland ruf-
haltcit . Das gleiche gilt für Verletzte , die auf G -und der
reichsgesetzlichen ünsallversicherung aus Anlaß von ün-
fällen , die sich vor dem 1 . Februar 1920 ereignet h .-ben,
mehrere Renten von je weniger als 50 v . tz . der Voll-
rente beziehen , wenn die vom Vomhundertsätze ihrerRen-
ten zusammen mindestens die Zahl 50 ergeben . Bezieht
der Verletzte d . Rente v . mehreren . Bersichertingstrügern
so gewahrt jeder dieser Versicherungsträger die Zulage
zu der von ihm gewährien Rente.

8 2.
Die Zulage zur Verletztenrente beträgt,

falls die Oientc nach dem durchschniltlichen Zahres-
arbeitsverd ;enst eines landwirtschaftlichen Arbeiters
oder nach der durchschnitrlichen Monatsheuer der
Besatzung von Seefahrzeugen berechnest , worden «ist.

bei Unfällen aus den Fahren 18t >5 bis e -nfchl . 1900
110 vom Hundert,

bei Unfällen aus d . Jahren 1900 bis einschl . 1916
"0 vom Hundert,

bei Unfällen aus den Fahren 1916 bis einschließ¬
lich 31 . Fanuar 1920 60 vom 5) unver !,

im übrigen
bei Unfällen aus den Fahren 1885 dis einfchl . 1900

so vom Hundert,
bei Unfällen aus den Fahren 1901 bis einschl . 1915

70 vom Hundert,
bei Unfällen aus den Fahren 1916 bis einschließ¬

lich 31 . Fanuar 1920 40 vom 5) undert

bes Monatsbetrags der laufenden Reute.
8 3.

Die auf Grund der Par . 1 und 2 gewährten Zulagen
treten vom 1. Fanuar 1920ab an Stelle der Zulagen
nach der Verordnung über die Gewährung von Zulagen
zu Verletztenrenten aus der Ünsallversicherung . vom 27.
Nov . 1919 (RGBlS 1921 ) Diese gewahrt der dish . r
zUhlungspslichtige Versicherunasträger bis zur Auszah¬
lung der auf c,runü der Par . 1 und 2 gewährten Zu¬
lagen weiter . Er rechnet die für die Zeit nach dem
31 . Dezember 1919 gezahlten Zulagen von monatlich
20 Mark auf dir Zulagen an , die er aufgrund der Par.
1 und 2 gewährt . Sind mehrere VersichetU '.igrträger be¬
teiligt (Par . 1 Satz 3 ) , so gilt dies entsprechend nach
dem Verhältnis der Monatsbeträge der einzelnen Renten
mit der Maßga .' be , daß d,r b .shrr z chlungspfiichtige
Versicherungsträger von den anderen Versicherungsträ¬
gern anteiligen Ersatz verlangen kann.

Ist die auf Grund der Par . 1 und 2 zu gewährende
monatliche Zulage niedriger als die bisher gewährte Zu¬
lage von monatlich 20 Dlark , so ist sie in d .r bisherigen
Höhe zu gewähren . Sind mehrere Bersichecungsträger
beteiligt (Par . 1 Satz 3 ) , so gew ähren sie die Zu lade
nach dem Verhältnis der Monatsbeträge der einzelnen
Renten . Absatz 1 gilt entsprechend.

8 4-
Verletzten , die auf Grund der reichsgesetzlichen bmfall-

versicherung Renten aus Anlaß von Unfällen bezjshen,
die sich nach dem 31 . Fanuar 1920 ereignet haben , oder
noch ereignen werden , wird eine Zulage nicht mehr ge¬
währt ..

8 5.
Witwen . Wittwern . Kindern . Bermandtetr der auf-

steigend . Linie und elternlose Enkel , die als solche aus
Grund der reichsgesetzlichen Unfallversicherung eine Rente s
aus Anlaß von nUfällen beziehen , die sich vor dem 1 . :
Fanuar 1920 ereignet haben , wird für die Zeit vom ^ 1 . >
Fanuar 1920 bis zum 31 . Dezember 1921 eins ptonri - !
üche . im voraus zahlbare Zulage zu ihrer Rente gewährt,

wenn sie nicht ' Ausländer find , die sich im Auslande aus - l
halten.

8 6.
Die aus Grund des Paragraphen 5 zu gewährende

Rente beträgt.
falls die Rente nach dem durchschnittlichen Zahres-
arbeitsverdienst eines landwirtschaftlichen Arbeiters
oder nach der durchschnittlichen Monatsheuer der Be¬
satzung von Seefahrzeugcn berechnet worden ist.

bei Unfällen aus den Fahren 1885 bis einschließ¬
lich 1900 80 vom Hundert,

bei Unfällen aus den Jahren 1901 bis einschließ¬
lich 1915 60 vom Hundert,

bei Unfällen aus den Fahren 1916 bis einschließ¬
lich 1919 40 vom Hundert,

im übrigen
bei Unfällen aus den Fahren 1885 bis emschließ-

lich 1900 60 vom 5) undcrt,
bei Unfällen aus den Fahren 1901 bis einschließ¬

lich 1915 40 vom Hundert,
bei Anfällen aus den Fahren 1916 bis einschließ-

1919 20 vom Hundert,
des Monatsbetrags der lausenden Rente.

8 7.
Bei der Anwendung der Paragraphen 119 , 120 , 1311

1501 Abs . 2 . 1511 . 1522 , 1528 , 1529 , INI . 1541.
1542 , 1544 der Reichsversicherungsordnung kommen die
nach dieser Verordnung zu gewährenden Zulagen als
Uniallentschädigungen nicht in Anrechnung.

Ueber die Gewährung der ^ 'rlag : entscheidet dcr Ver-
sicherungstrüger von Amts wegen schriftlich . Entschei¬
dungen über die Versagung und den Wegfall der Zulage
sind zu begründen.

Gegen die Entscheidung des Versicherungstrügers ist
binnen einem Monat nach Zustellurig Einspruch an das
Oberversicherungsamt (Spruchkammer ) zulässig . Ucoer
den Einspruch entscheidet dasjenige Obervecsicherungsantt
das zu entscheiden hätte , wenn es sich um eine Beru¬
fung gegen einen Endbescheid des Bsrsicherungsträgers
handeln würde.

Das Oberversicherungsamt entscheidet endgültig . Pa¬
ragraph 1693 der Reichsvcrsicherungsoränung gilt ent¬
sprechend.

Für Spruchsachen aus dieser Verordnung ist ein Pausch
betrag an das Oberversicherungsamt nicht zu entrichten.
^ Ueber Ersatzansprüche aus Paragraph 3 Abi . 1.
Schlußsatz , entscheidet im Streitfall das ReichLversiche-
"ungsamt (Landesversicherungsamt ) . .

§9.

Ist die Gewährung der Zulage endgültig abgelehnr
worden , so ist sie dennoch zu gewahren , wenn und so
weit Umstände eintreten , die ihre Gewährung rrcchtstrtigen

8 10.
Dir Zulage wird nach dem Monatsbctragr der Rente

berechnet und auf volle fünf Pfennig für den Monat ab¬
gerundet . Sic wird nur für volle Kalcndermvnate ge
währt , sie fällt weg , wenn die Rente ruht , oder wenn
die Voraussetzungen für die Gewährung der Zulage nicht
mehr gegeben sind . Die . Paragraphen 613 , 614 , 615
Abs . 1, Nr . 1 . Untcrabs . 2 , der Reichsversicherungsoro-
«ung gelten für die Zulagen entsprechend.

8 11.
Die Zulage wird dem Berechtigten auf Anweisung de -»

Dersicherungsträgers vorschußweise durch dir für die Ren
tenzahlung zuständige Poftanstalt gegen Quittung aus-
gezahlt . Die Zahlstelle wird dem Berechtigten von dem
Bersicherungsträgcr mitgeteilt.

§ 12.
Jede Person , die berechtigt ist , ein öffentliches Siegel

zu führen , ist befugt , die bei den Zahlungeit erforderlicheri
Bescheinigungen zu beglaubigen.

8 13.

Für die Abführung der Beträge an die Post gelten
die Paragraphen 777 , 778 , 780 , dis 82 oer Reichsver-
iicherungsordnung entsprechend.

§ 14.

Die Bersicherungsträger find berechtigt , in Höhe der
auf Grund dieser Verordnung nach ihren Anweisungs-
listerc durch Vermittlung der Post gezahlten Zulagen nach
näherer Bestimmung des Neichsversichexungsamts fünf-
prozentige Schuldverschreibungen , Schulrbnchforderungen
und Schutzauweisungen der Kr .egsanleihen des Deutschen
Reichs zum Anschaffungspreis oder , wo dieser nicht fest¬
stellbar ist , zum Kurse von 97 vom Hundert bei Zahiullg
der Postvorschüsse (Paragraph 728 der Rejchsversiche-
runasorünung ) an Zahlungs Statt abzuführen ..

8 13.

Die Genossenschaften bringen die Mittel für die Ge¬
währung dcr Zulagen in gleicher Meise wie die Mittel
für ihre übrigen Leistungen auf.

8 16.

Das Reichsversicherungsamt bestimmt dam Nähere über
die Durchführung dieser Verordnung und über das Ver¬
fahren.

8 17.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
digung in Kraft.

Berlin , 5 . Mai 1920.
Die Neichsregitzrung . Müller

T gb . Nr . K . A.

Wird veröffentlicht.

Marienberg , 3 . Funi 1920.

Der Landrat : Ulrici.



Tgb .-Nr K . A . 6144 . Marieuberg . 1« . Juni 1920.
An die Ortspol,zeibehördm des Kreises.

Es ist hierher mitg . teilt worden , dost in einer Reihe
von Gemeinden bei ver Abschätzung des durch Schwarz¬
wild verursachten Schadens nicht nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen verfahren wird . >

Ichweise daher nochmals auf meine Verfügung vom
16. Februar d. 3 . K . A . Rr . 1504 , Kreisblatt Nr . 56,
hin und erwarte für die Folge deren genau . Beachtung.

Der Borsitzende des K'reisausfchulies : Ulrici.

Bekanntmachung
Alle Schwerbeschädigte (Kriegs - und Unfallverletzte)

des Kreises , die eine diente von 50 v . 5) . und mehr der
Bollrentc beziehen und Wert auf Vermittlung vcn Ar¬
beit legen. werden aufgefordert , sich am

Dienstag , den 29 . Zuni 1920 , vorm . 11 Uhr.
oder soweit sic aus dem tzechenburgec Bezirke erst mit
dem Mittagszugc eintreffen können , nachmittags 1.30
Uhr auf dem Geschäftszimmer der amtlicben Fürforge-
sielle für Kriegsbeschädigte - - Lanoratsamt . Zimmer 10
— mr Poritelluna vor der Kommission für Arbcitsver-
mittluna auf Grund des Eiesekes über die Defchäftiauna
Schwerbeschädigter vom 6 . April 1920 (RGBl S . 458)
einzufinden . Auch soweit es sich um die Vermittlung
einer Stelle im Staatsdienst oder bei den Genieinden
handelt , ist die Vorstellung erforderlich . Für dieienigen,
die im Termine nicht erscheinen , vermögen wir eine Ga¬
rantie für schnelle und geeignete Unterbringung nicht zu
übernehmen . — Rcntenpapiere sind mitzudringen.

Marienberg , 21 . Juni 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : Ulrici.

Die Herren Bürgermeister werben ersucht , die Schwer¬
beschädigten ihrer Gemeinde fauch die Unfallbeschüdigten)
auf vorstehende Bekanntmachung besonders aufmerksam
zu machen.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : Ulri . i.

Fleisetwerkauf
am Freitag , den 25 Juni ds . Js ., bei Metzger Ham¬
mer auf die Fleischkarten dieser Woche . Preis pro Pfund
11.5o Mk Es entfallen auf den Kopf 100 Gramm,
vorn !. 8 —9 Uhr an die Inh . der Fleifchk . m . Nr . 301 — 350

9— 10
„ io - n
„ 11— 12

nachm . 2—3
.. 3 - 4

4 —5
„ .5- 6
„ 6 —7

351 - 400
„ 401 Schi.

1- 50
„ 51 - 100
.. 101 — 150
. 151 — 200
,, 201 — 250
„ 251 - 300

i Nachruf.
Am Samstag , den 19 . Juni , verunglückte

tödlich unser lieber Kamerad

Otto Thiel
im Alter von 31 Jahren.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Seine Kameraden von Mittelhattert.

BeküMltMLchMWLd.&Mi  ßaSrsburg
Die Steuerkarten find eingetroffen und können mäh¬

rend der Bürostunden in Empfang ^enommen werden.

Hachenburg , den 22 . Juni 1920.
Der Bürgermeister.

Diejenigen Landwirte , welche mit der Ablieferung von
Brotgetreide noch im Rückstände sind , werden ersucht,
dies sofort auf dem Bürgermeisteramt zu melden und das
Brotgetreide zum Abholen bereitzustellen.

Hachenburg , den 22 . Juni 1920.
Der Bürgermeister.

Wichtig fiir Schreiner!
freiwillige Versteigerung.
Auftragsgemäß versteigere ich am

Samstag , den 26 . ds . Mts .,
nachmittags \ Uhr,

bei Herrn Dachdcckermeister Schmidt am Bahnhof zu Korb

3 fast neue Hobelbänke (Ulmer ), mit je
einem Zeugrahmen , enthaltend sämtliche
Bankwerkzeuge,
1 Leimofen , fast neu,
eine große Anzahl Einzelwerkzeuge , wie
Hobeln , eiserne Schraubzwingen in allen
Größen usw .,
einen großen Posten Möbelschlösser , Mö¬
belbeschläge und Holzschrauben,
ca . 3—4 cbm. Eichenbretter 20 — 30 mm.,
ca . 6 cbm. Kiefernbretter 20 — 45 mm.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Die Besichtigung ist jederzeit gestattet.

Marienberg,  den 21 . Juni 1920.

Eugen  Backhaus . Prozetzagent.

:-: Makulatur -Papier
hat abzuoeben

Westerwälder Zeitung , Hachenburg.

FreiiailligiMteipi
Am Samstag,  den 26.

nachmittags 1 Uhr
kommen durch den Unterzeichneten am Bahnh,»

T braune Poi
(schönes Gespann ) 150 hoch

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur Pech
Marienberg , den 22. Juni 1920. •

Grrgcn Backhaus , Prozeßes

Lithopone , Blelrveiß t. Ost , Leinöl J
sämtliche Farben , Lacke für innen und *

Pinsel , Weißgvaste.

£ . v . Saint George . 33ad)enü

Ia Malk
gebr . Weißstück , intet Ton-
currenzpreis , sofort lieferbar,
jed . Station.

L Rübsaiuen,
Gießen.

Fernsprecher 259

Bei Louis Klein in
Freudenberg . Kr. Siegen
(Gerberei am Südbahnhof)
steht ein

guterhaltener

Hausbackoien
preisiasrf zu oerMeß.
Samstag , den 26. d. M ,
abends 8 Uhr 1 ßt Witwe
Türk in Alpenrod bei
ihreni Hause

einen neuen

Kufimögen
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Luterhaltener gp

MW
Größe 63X86 em,
kaufen . Wo , sagt d'l
d. Bl . in Hachenbug

oooooooooox?
flchtu
Radfol

Fahrrad -Schläuchs.
Fahrrad -Decken .A

Ia. Gebirgsdedien . l]
und 148 Olk.

\7erland crfolgf per!
nähme.

Fahrrodhoo
K r ä m er,

fllienliirciien•Weste
□ühlergalle 15,!

ÖOCOOÜÖOOOCÖ

&

Drucksachen aller Art
in Schwarz, -Mehrsarben -u . kopierfähigem Druck

wie:

Die Abgabe an die Landbevölkerung findet bei dem
Metzger Gerolstein ebenfalls von invrgens 8 Uhr an statt.

Hachenburg , den 22 Juni 1920.
Der Bürgermeister.

Am Freitag den 25 ds . Mts . Vormittags von 8 —12
und uachmttags von 2—5 Uhr findet in der Schule der
Verkauf von Erbsen und Bohnen natt . Dieselben werden
in beliebiger Menne markenfrei verabfolgt . Preis pro
Pfund 3 .20 Mk.

Hachenburg,  den 23 . Juni 1020.
Der Vorfitzende der LsbensmittelKsmmiMon.

Am Donnerstag den 24 . ds . Mts nachmittags von
1- 6 Uhr findet in der Schule auf Lebensmittekartenab-
schnitt 21 , der Verkauf von Honig statt . Es cr.lfätlr auf
den Kopi Pfund zum Preise von 3,65 Mk.

Zur selben Zeit wird Marmelade in beliebig -!: Menge
verkauft . Verkaufspreis 3 . Mk . pro Pfund.

Hachenburg , den 23 . Juni 1920.
Die Lebensmittelkommission.

%

*

Ißriefboaen, Rechnungen , Ku¬
verts , Postkarten , flDittei«
lungen,Prospekte ,Preislisten,
Rundschreiben , Rezepte , Pro¬
gramme, Lintrittskarten , Ge-
scbattsbericbte . Selbstkosten-
recbnungen, Quittungen , Ar-
beitszettelFracbtbriete .lkolli-
anbänger , Tobnbeutel , Paket-
autklebeadres ., Maggonzette!

Verlobungsbriete,Verlobungs-
Karten, Vermäbiungsanzeigen,
Linladungskarten zur Verlo-
bungs - und Docbzeitsteier,
Danksagungskarten , Speise-
tolgen , Docbzeits - Teitungen,
u. -Lieder , Geburtsanzeigen,
Glnckvvunscbkarten ,Todesan¬
zeigen u. Danksagungskarten,
Visitenkarten , Krietbogen etc.

Bcttdü!
in rot und gch

federdicht

:Bcttscki
in 6 Loi

empfiehl
| zu billigsten i

Seeiixild Kd

*

liefert tu gescbinaclrvoller , sauberer Ausführung

Bud ) drucRerei Carl 6 b n e r,
Marien berg Hachenburg.

Kinofreund
Zuverläff . Herren

erhüben

freien Etstr!
in

gegen kurze Mstel!
, Filmwirkung . E
i Angabe von Alk

Tängkeit an PO
J Mainz
I 2 Paar brau«

Iengl. Ä
I Größe 42/43 zu l
< Wo , sagt d. GclU

Strohhüte

! in Hachenduw

für Hgra, Bursshes ui Kinder
in grösster Auswahl. ' HD 1>. Fllif"“

jg âr - Billigste Preise . Hachen
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